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Nr. 80. 


Grabstis Angaben. 


(Sonderbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 2. April. Finanzminiſter und Miniſterpräſi⸗ 
dent Grabski gab geſtern in der Budgekkommiſſion des 
Sejm, wie berichtet, Darlegungen über die Finanzlage des 
Staates. Ein Satz verlieh dabei feiner Rede ſenfatio⸗ 
nellen Charakter. Dieſer Satz beſagt, daß von der not⸗ 
wendigen Zahl der zu zeichnenden Aktien der Bank Polski 
90 Prozent von der Bürgerſchaft gezeichnet feien, fo daß der 
Staatsſchatz nur 10 Prozent der Aktien aufbringen müſſe. 
Dieſe Feſtſtellung des Finanzminiſters hat in der polniſchen 
Rechtspreſſe großes Freudengeſchrei hervorgerufen. Man 
freut ſich allgemein, daß das Ergebnis der Subſkription auf 
die Bonk Polski im Auslande den allerbeſten Eindruck her⸗ 
nr und das Vertrauen des Auslandes zu Polen ſtärken 

Die „Gazeta Warszawska“, 
miniſter Zamoyski nahe ſtehen ſoll, ſchreibt in ihrem 
Leitartikel vom 1. April, daß nicht nur das Hauptergebnis 
der Subſkription, ſondern auch der Charakter des An⸗ 
Logeranitais mit Stolz erfüllen müſſe. Das Blatt 
ſtellt feſt, daß die arbeitende Intelligenz ſich hervorragend 
an der Zeichnung beteiligt habe. Das Anlagekapital der 
Bank Polski habe ausgeſprochen nationalen Charakter und 
nur ein ganz geringer Teilbetrag entfalle auf nichtpolniſches 
Kapital. Alle polniſchen Wirxtſchaftszweige haben ihre 
sr getan im Rahmen der ihnen zu Gebote ſtehenden 
Röglichkeiten. Geradezu imponierend ſei der Anteil der 
breiten Maſſen. Die Schließung der Zeichnung auf die 
Bank Polski wird eine der allerſchönſten Seiten in der Ge⸗ 
ſchichte der Santerung des polniſchen Staatsſchatzes ſein. 
Jetzt könnte Polen wahrlich mit vollem Recht an feine eige⸗ 
nen Kräfte glauben. REN NN, 

Indeſſen ſchon tags darauf, alſo heute, tritt das Bl. 
in einem weiteren Leitartikel ewas Ten den ail 
zug an. Mittlerweile mag man erkannt haben, daß ſolche 
Siegesmeldungen“ ein zweiſchneidiges Schwert darſtellen: 
fie erfüllen die Bevölkerung wohl mit großem Stolz, haben 
aber guch zur Folge, daß die „Begeiſterung zur Sanierungs⸗ 
arbeit“ ſchnell abflaut. Das Blatt hat ſtarkes Herzklopfen 
und beſchwört deshalb die 


die dem Außen⸗ 


ank Polski, die 


Es wäre ein ſehr großes Unglück, wenn die Bit 

e Grabskis nach der Richtung . 
würde daß fie nun in ihren Anſtrengungen nachlaſſen dürfe. 
em größten Nachdruck be⸗ 


Staatsſchatzes. , 

Ebenſo wie die „Gazeta Warszawska“ lernte auch die 
„Rzeczpoſpolita“ ſich zu beſcheiden. Der Chefredakteur 
Stronski ſchreibt in der heutigen Morgennummer des 
Blattes, wobei er ſich faſt von jedem Optimismus freihält, 
daß es Aufgabe des Sejm ſei, alle Angaben des 
1 zu prüfen, damit man ein durch⸗ 

chtiges Bild des Budgets bekomme. Denn was Grabski 

gegeben hat, Tei nicht mehr als ein — allgemeiner 
überblick. Bedenken rufe unter anderem hervor, daß 
man die Einnahmen aus der Vermögensſteuer für die beiden 
Monate mit ungefähr 230 Millionen anſetzt. Ebenſo ſei zu 
beachten, daß, wenn man auch in den erſten Monaten 120 
Millionen an Ausgaben weniger machen konnte, es vielleicht 
möglich iſt, daß man dieſe Ausgaben nur zurückgeſtellt habe 
und daß ſie wieder auftauchen könnten. e 

Wenn ſchon die nationaliſtiſche Rechtspreſſe bezüglich 
der Angaben Grabskis allerlei Bedenken zu machen hat, 
ſo iſt es leicht erklärlich, daß man in den polniſchen Links⸗ 
kreiſen Grabskis Expoſé für eitel Spiegelfechterei an⸗ 
ſteht. Etwas malittöß verzeichnet der unparteiiſche „Kurjer 
Czerwony“ die Tatſache, daß das Expoſs Grabskis auf 
die Prima Aprilis gefallen ſei. Bielfach wird das als ein 
Symbol bezeichnet. i 


Eröffnung der Bank Polski. 


In dem Exposé, das der Miniſterpräſident Grabski 
in der Sitzung der Budget⸗ und Finanzkommiſſion erſtattete, 
sé folgende Ausführungen über die Bank Polski bemer- 
enswert: 

Aktien für die Bank find in folgendem Verhältnis ge 
kauft worden: Induſtrie 32 Prozent, die Banken 10 Prozent, 
die Landwirtſchaft ebenfalls 10 Prozent, die Beamten 10 Pro⸗ 

andel 6 Prozent und andere 22 Prozent. Das Privat⸗ 
Spiel bat ſich mithin an der Aktienzeichnung mit 90 Prozent 
kelliat, Der Miniſterpräſtdent kündigte die Zurüd- 
dtebungder Mark an und gab als Datum für die Aus⸗ 
gabe des Zloty den 97. April an. 


früher Oſtdeutſche Rundihau 
Bromberger Tageblatt 


Nach einer weiteren Meldung aus Warſchau ſind dort 
geſtern die nach Paris entſandten Beamten des Finanz⸗ 
miniſteriums wieder eingetroffen, die den Reſt der in Frank⸗ 
reich gedruckten, auf Zlotys lautenden Banknoten in Emp⸗ 
fang genommen haben. Die Banknoten wurden in vier 
Güterwaggons unter beſonderer polizeilicher Obhut nach 
Warſchau befördert. Der Eröffnung der Bank Polski ſteht 
ſomit nichts mehr im Wege. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Eine reichsdeutſche Richtigſtellung. 


In der „Berliner Börſenzeitung“, Nr. 149 vom 
28. März 1924, leſen wir: 

„Über den Verlauf der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
„ n ſind in der polniſchen Preſſe und auch in 
einigen inſpirierten Auslandsblättern Darſtellungen ver⸗ 
breitet worden, deren offenbarer Zweck iſt, im Sinne der 
polniſchen Auffaſſung und der polniſchen Wünſche für den 
weiteren Verlauf dieſer Verhandlungen Stimmung zu 
machen. Wenn hierbei vielfach tendenziöſe Entſtellungen 
unterlaufen ſind, ſo iſt das zwar verſtändlich, nötigt aber zur 
Richtigſtellung. Auch der Führer der polniſchen Delegation, 
Herr Pradzynski, hat ſich in einem im „Kurjer Poznu.“ 
vom 20. März veröffentlichten Interview über den bis⸗ 
herigen Verlauf der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen davon 
nicht freigehalten. Um eine Irreführung der öffentlichen 
Meinung zu verhüten, möchten wir vor allem folgende drei 
Punkte richtigſtellen: . 

1. Nach der Darſtellung Pradzynskis hat die polniſche 
Delegation in Warſchau einen Schiedsgerichtsver⸗ 
trag über die Staatsangehörigkeits⸗ und Optionsfragen 
vorgelegt, die deutſche Delegation habe dagegen den polni⸗ 
ſchen Vorſchlag abgelehnt und erklärt, „daß ſie keinen Ver⸗ 
trag wünſche und auf dem Standpunkt ſtehe, man müſſe für 
Polen eine internationale Kontrollkommiſſion berufen, die 
10 Jahre hindurch feſtſtellt, wie Polen mit den deutſchen 
Optanten umgehe.“ 

Der wirkliche Sachyerhalt iſt folgender: Von 
deutſcher Seite war ein ausführlicher und durchgearbeiteter 
Schiedsvertrag, wie er auch zwiſchen anderen 
Staaten gerade in Staatsangehörigkeitsfragen bereits be⸗ 
ſteht vorgelegt worden. Dieſar Vertragsentwurf wurde en 


bloc von der polniſchen Delegation abgelehnt, und zwar 
deswee 1 Se S 2 


0 in dem Entwurf die Möglichkeit vor⸗ 
geſehen war, bei Meinungsverſchiedenheiten über die 
Durchführung eines Schiedsſpruchs wiederum den Schieds⸗ 
richter anzurufen. Dieſem Eutwurf ſtellte die polniſche De⸗ 
legation einen Gegenentwurf gegenüber, der in ſeiner erſten 
Faſſung mit dem Weſen eines Schiedsgerichtsvertrags völlig 
unvereinbare Beſtimmungen enthielt. Es hieß in dieſer 
erſten Faſſung beiſpielsweiſe, „daß der Schiedsrichter bei 
ſeinen Entſcheidungen auf die beſondere Lage wiedererſtan⸗ 
dener Staaten“ und „geſchichtliche Präzedenzfälle“ Rückſicht 
nehmen ſolle, mit anderen Worten, der Schiedsrichter 
ſollte von vornherein Direktiven im polni⸗ 
ſchen Sinne bekommen. Dieſe und andere Beſtim⸗ 
mungen wurden zwar von polniſcher Seite zurück⸗ 
gezogen, aber der verbleibende Reſt des polniſchen Vor⸗ 
ſchlags wurde auch dadurch nicht zu einem brauchbaren Ver⸗ 
tragsentwurf. V 


2. Der Völkerbundrat hat in feiner Sitzung vom 12. März ; 


beſchloſſen, beide Parteien zur Fortſetzung der Verhandlun⸗ 
gen über ſämtliche aus Artikel 3, 4 und 5 des Minderheiten⸗ 
vertrages ſich ergebende Streitfragen einzuladen, d. h. über 
ſämtliche Staatsangehörigkeits⸗ ung Optionsfragen. Herr 
Pradzynski legt dieſen Beſchluß als eine Anerkennung 
der polniſchen Theſe in dem Sinne aus, daß der 
Völkerbund damit auf ſeine Kompetenz in dieſem Falle ver⸗ 
zichtet () habe. Natürlich iſt das Gegenteil 
hiervon richtig. Der Völkerbund hat im Gegenſatz 
zu der polniſchen Auffaſſung die Optionsfrage gemäß Art. 3 
des Minderheitenſchutzvertrages als feiner Kom pe⸗ 
tenz unterliegend anerkannt und die gemäß 
ſeinem Beſchluß fortzuführenden Verhandlungen auf⸗ 
genommen. a 

3. Der polniſche Bevollmächtigte Kozmiüski hat in 
der öffentlichen Sitzung des Völkerbundrates vom 14. März 
ausdrücklich erklärt, daß er die moraliſche Verpflich⸗ 
tung der polniſchen Regierung anerkenne, 
während der weiteren Verhandlungen keine Maß⸗ 
nahmen zu treffen, Me diejenigen Perſonen ſchädigen 
könnten, deren Schickſal von dem Ergebnis dieſer Verhand⸗ 
lungen abhängt. Hieraus macht Herr Pradzynski in feinem 
Interview folgendes: „Der polniſche Bevollmächtigte er⸗ 
klärte in Genf, daß unſer Staat gegenüber dem Völkerbund 
keine Verpflichtungen betreffs der Auswei⸗ 
fung der Optanten bis zur Erledigung des Streites 
übernehme, wenn Polen ſich auch die moraliſche Verpflich⸗ 
tung ſetzte, keine vollendete Tatſache zu ſchaffen.“ 

Ob dieſe Auslegung einer moraliſchen Verpflichtung, 
die Polen dem Völkerbund gegenüber ſchwer bloßſtellt, 
der polniſchen Regierung angenehm iſt und dem Sinne ihrer 
Zuſage entſpricht, möchten wir bezweifeln.“ 


Die Organiſation der Kontrolllammer. 


„2. April. Die Oberſte Staatskontrollkammer 

hat eg | inifterratspräfidium den Geſetzentwurf über Or- 
aniſation und Berechtigungen der Oberſten Staatskontroll⸗ 
ammer eingereicht. Ra Artikel 1 des betreffenden Ge⸗ 
etzesprojektes iſt die Oberſte Stagtskontrollkammer eine 
ehörde, die auf dem Syſtem der Kollegialität aufgebaut, 
den anderen Miniſterien gleichberechtigt, von der Regierung 
unabhängig und nur dem Staatspräſidenten direkt unter⸗ 
ſtellt iſt. Der Zweck der genannten Kontrollkammer ift, die 
nze Staatsverwaltung zu kontrollieren, die Rechnungs⸗ 


d abſchluſfe der Behörden zu prüfen, und alljährlich dem Seim 
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Die Polenmark am 3. April 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


5 1 Dollar = 9 400 000 p. M. 
SEH 1 Million p. M. = 0,64 Gulden 
1 Dollar = 9 350 000 v. M. 


an: 
ue 1 Danz. Gulden = 1 580 000 p. N. 


Baloriſationsfrank: 1 800 000 p. M. 
Goldmark (P. K. K. P.): 2 222000 p. M. 


Die | überſtaatlichen 
Geld⸗ und Induſtriemächte. 


Von Dr. Leo Wegener⸗Poſen.“) 
/ te 3 E? 
Auch die angelſächſiſchen Geld⸗ und Indu⸗ 
11 ahte die als eigentliche Gewinner des Welt⸗ 
krieges zu bezeichnen find, erſcheinen nicht mehr als eine 
Perſon, ſondern in allen möglichen Ergo und eil: $ 
lichen Formen, am liebften in der Jorm von Aktiengeſe 
ſchaften, wo Direktoren und Auſſichtsräte nach ihren Wei⸗ 
ſungen hervortreten und handeln. Auch ſind die eauftrag⸗ 
ten nicht immer Engländer oder Amerikaner, ſondern An⸗ 
gehörige des betreffenden Staates oder eines benachbarten 
Landes, am liebſten dann Juden. Die engliſchen Geldmächte 
— vornehme Familien — ſind unperſönlich. Wenige wiſſen, 
wo und wie z. B. der reichſte Engländer, der Herzog von 
Weſtminſter, ſeine Zinſen anlegt. Za en ſind die Geld⸗ 
mächte Amerikas zum Teil bekannt. nenne nur Morgan. 
Rockfeller, Gould, Aſtor, Field und Ford. Morgan beſitzt 
Banken, Bergwerke, Hochöfen, Stahlwerke, Eiſenbahnen, 
Werſten, Needereien, Verſicherungsgeſellſchaften, Telegra⸗ 
phen⸗ und Telephonanſtalten uſw. Auch iſt er Beſitzer 
rößerer Ländereien. Ahnlich die anderen. Field, der neben 
tädtiſchem Grundbeſitz hauptſächlich mit Textilwaren feinen 
Reichtum erwarb, beſitzt Fabriken in allen engliſchen Kolo⸗ 
nien und Ländern. Wenn die 5 = En Land streifen, 
läßt er in dem anderen um jo mehr arbeiten, d 
i Wie ſich fo eine Geldmacht ausdehnt, dafür ein Beispiel: 
Der franzöſiſche Krupp, Schneider & Co in Erenzot, beſitzt 


nach Zeitungsberichten die Aktien der „Bank Union Curo⸗ 


péenne Induſtrielle et Financisre“ in B Dieſe Bank 


Paris. éi 
hat wiederum großen Einfluß auf die „Niedert eet Ain LE E 


Eskomptebank“ in Wien. Die befigt ein großes Elend ndel 
der — re ‚im Ölterreih, und dieſe 
wiederum hat die „Bismarckhütte“ und die „Kattowitzer 
A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb“ in Polen erworben. 
Ferner beſitzt Schneider in Polen die „Hutg Bankowa⸗ 
Werke“ und in der Tſchechoſlowakei die meiſten Betriebe der 
Stahl» und Eiſeninduſtrie. Ich nenne nur die „Skodawerke 

der böhmiſchen Kanonenfabrik in Pilſen, die „Veitſchen 
Magneſitwerke“, die Prager Eiſeninduſtrie, die „Pankrac⸗ 
gruben“, die „Hradecz⸗Kralowec“⸗Stahlwerke, Sen 
werke in Mähriih-Oftrau u. a. m. In Ungarn en 

Schneider die „Uugariide Allgemeine Kreditbank“, und ai 
mit hat er Einfluß auf die Kroatiſche Generalſparkaſſe Lë 

auf Unternehmungen in Rumänien. Man ſieht alert * 
Schneider & Co. in Creuzot ſich wirtſchaft Ge 
Feſtungen in Oſterreich, Tschechien, Polen, Ungarn, 5 3 
mänien und Jugoflawien ausgebaut hat. Nun aber . 
Amerika ſich ſchon während des Krieges ſtark in der u S 
ſiſchen Schwerinduſtrie eingeniſtet und wirkt in den Ausdeh⸗ 


nungsbeſtrebungen der Franzoſen mit oder beſtimmt fie gar. 


ie überſtaatlichen Geldmächte konnten aber nur an 
e nachdem nationale und wirtſchaft⸗ 


d Rußland, zer⸗ 
liche Monarchien, wie E ie a 15 


trümmert worden waren. In E 
lich iſt der Reichtum nicht alles, wie in den Dem 
Geo ſondern 5 gelten das Staatsoberhaupt, der 


/ ler 
Adel, die Kirche, hohe Militärs und Beamte, nit 
und esche 9 neben dem groen aß dle e⸗ 
In den Demokratien gilt nur der Reichtum! u 
ſchichte lehrt, daß zu allen Zeiten in fämtlichen SE 1 ei 
Reichtum und politiſche Macht dasſelbe eier 1 
heute find. Demgemäß gibt es in ſolchen Demokra N 


renzeichen. 
TS Geimähte, erreichen ao: ker 17 47 ag 
keep, Za Ko gg E daran denken können, 


arm geworden, daß He 
ihre dwwiriſchaftlichen etriebe ane e un 


mebren. Und da in 1 e Mehe, ift es für die Bes 


über, ſondern 2 möglich, wirtschaftliche Unternehmen nur 


hörden nicht mel 


in CIE auf das Snooze Eſſenvabnkönige von Amerika 
mehr die Zeit komen gahnen beſitzen werden. Wären alle 
auch in Europa Eiſen nen beſitz ſo würden die angel⸗ 


Großbetriebe vertagt hn triemächte die armen Staaten 
ſäch WO, Geld. zb en H fie ihnen bei der niedrigen 
; Sp 


Baluta zu eine nderes übrig, als die A 
Geld machten euch erf auf 2 und hier zeigt ſich nun 
under 


childs. London, Paris, Neapel und Wien verteilte, den 
Hien andel in Staats- und Stadtanleihen auf. 


nach dem Weltkrieg, iſt es der internationale Handel 
Heute atrievapteren, die immer mehr in die Lände der 
Dollarleute geraten. Wenn man in Amerika To wenig Ent⸗ 
rüſtung über die Ruhrbeſetzung oder die ſchwarze Schmach 


europäiſche Feſtland ift alſo noch nicht e Ee ie ind 


und der Großinduſtrie 


*) Der Artikel erſchien erſtmali 
. a im „Landwirtſchaftlichen 
Zeit ep de Polen“, Jahrg. 1924, herausgegeben vom Verband 
Verf * Genoſſenſchaften in Polen. Der gütigen Erlaubnis des 
den ei und des Verlages haben wir es zu danken, daß wir 


mitteilen dürfen. Die Schriftl. 


d 


die.) 
ſo 


enſo intereſſanten wie inſtruktiven Aufſatz unſeren Leſern 


„ eriter Klaſſe geſchmückt. 


auf dem europäiſchen Feſtland. Dazu kommt, daß umge 
kehrt wie nach früheren Weltkriegen, die Handelsfläche der 
Erde ſich nicht hat erweitern und vereinfachen laffen. Es 
find nicht weniger, ſondern mehr Staaten entſtanden, mit 
ſtarken Zollmauern, Deviſenbeſtimmungen und ſehr e 
kenden Währungen. Das iſt ein unbefriedigender Zuſtand 
in den Augen der überſtaatlichen Geld⸗ und Induſtriemächte; 
es ſind alſo noch manche Unruhen und Verwirrungen in den 
on Staaten zu erwarten. 

Aber die angelſächſiſchen Gel, und Induſtriemächte 
werden nicht ſo bald wieder zum Kriege drängen, da es ſich 
— wie erwähnt — gezeigt hat daß Induſtrieſtaaten bei 
Kriegen leicht Kundſchaft und Abſatz verlieren können. Sie 
haben nämlich ſo viele Machtmittel in den Händen, * ſie 
auch ohne Kriege ihren Willen durchſetzen können. Dieſe 
Machtmittel find teils perſönlicher, teils unperſönlicher 
Natur, und zwar ſind letztere weit fruchtbarer als jene. Die 
perjönliden Machtmittel find teils freundlicher, teils feind⸗ 
licher Art. Die unperſönlichen ſind gefühllos und oft mit 
dem Sittengeſetz ſchwer vereinbar. 

Die perſönlichen freundlichen Mittel der Eroberung ſind 
neben anderen folgende: 

Man kauft ſich Anhänger und gewinnt tüchtige Mit⸗ 
arbeiter. Die Wege hierzu ſind bald harmlos, bald unehrlich, 
bald geheim, bald offen, wie z. B. Einladungen zu Feſten 
und Reiſen, Beratungen bei der Vermögensverwaltung, 
Geſchenke an Frauen und Freundinnen der zu Gewinnen⸗ 
den, Poſten im Aufſichtsrate oder gar im Borſtande, Bes 
ſtechungen, Verheiratungen und andere Arten der Geld⸗ 
verwendung. ' tes 

Bei den perſönlichen unfreundlichen Mitteln trachtet 
umgekehrt jo eine Geld macht, ihre Gegner herabzuwürdigen, 
ihnen Anſehen und Macht zu rauben. Auch da ſind die ver⸗ 
ſchiedenſten Wege möglich. Mau verſucht, den in Frage kom⸗ 
menden Perſönlichkeiten die Ehre abzuſchneiden, ſie in ihren 
Leidenſchaften und Schwächen durch falſche Freunde ſo zu 
unterſtützen, daß Ge ſich ſelbſt um Anſehen und Le 
bringen; ja man ſchreckt vor Anſchuldigungen des Hochver⸗ 
rates, vor Zerſtörungen des Beſitzes, ſelbſt vor Körperver⸗ 

letzungen und Morden nicht zurück, wie die Geſchichte 
mancher Länder meldet. 

Doch mit den einzelnen Perſonen iſt es nicht getan. 
Auch Maſſen müſſen gewonnen werden und ſo finden wir, 
daß mehr mittel⸗ als unmittelbar die Geldmächte Vereine 
und Parteien, insbeſondere Pazifiſten und Kommuniſten im 
Auslande unterſtützen. Die einen ſind gut zur Schwächung 
des Widerſtandes des Staates und die anderen zur Schädi⸗ 
gung der wettetfernden Betriebe. S 3 . 
Das find aber alles Kleinigkeiten im Vergleich zu den 
unperſönlichen Machtmitteln der Geldmächte, der Börſe 
und der Preſſe. Mit Hilfe des Börſenſpiels bringen ſie 
wirtſchaftliche Mitbewerber oder Kämpfer auf rechtliche 
Weiſe um die Ecke. Wenn für die Schwächeren auf der Börſe 
Trauertage ſind, ſind es Erntetage für die Allerreichſten. 
Mit Hilfe der Börſe kann über andere Länder Teuerung, 
Arbeitsloſigkeit und Hungersnot verhängt werden. Das be⸗ 
kanuteſte Mittel dafür iſt das Drücken der Valuta eines 
Landes. Wenn man bedenkt, daß es in Amerika Männer 
gibt, die jährlich über hundert Millionen Dollar neu an⸗ 
legen müſſen, ſo begreift man, was die auf der Börſe für 
eine Macht ausüben können. : ? 

Das einflußreichſte und wirkungsvollſte Kampfesmittel 
iſt aber b Unze die Preſſe. it ihr kann man Be⸗ 
kannten und Unbekannten ſeine Anſichten beibringen. Man 
gelangt zu Menſchen, die ſich ſchön bedanken würden, wenn 
man ſie perſönlich in ihren Häuſern beeinfluſſen wollte. 
Und da man gewöhnlich ſeine Zeitungen im halbwachen Zu⸗ 
ſtande — oft um einzuſchlafen — lieſt, jo nimmt man ur⸗ 
teilslos die Meinung ſeiner Zeitung an. Wenn heute 
Pilatus fragen würde: „Was iſt Wahrheit?“ würde jeder 
leicht die richtige Antwort finden: „Wahrheit iſt, was in der 
Zeitung ſteht!“ Und das bleibt fo lange Wahrhelt, Pts ei 
andere Zeitung eine neue Wahrheit bringt! Die Wahrheiten 
der Gelehrtenſtube haben ohne Hilfe der Preſſe keine Wir⸗ 
kung. Was die Zeitungen anrichten können, ſahen 

Weltkriege, wo Lord Northeliffe mit 38 Zeitungen die Ame⸗ 
rikaner in den Weltkrieg peitſchte, den 90 Prozent der Ame⸗ 


alle, daß kein Kaufmann oder Künſtler ohne Drucker⸗ 
ſchwärze zu Erfolg, Reichtum und Anſehen gelangen kann. 
Was nicht in den Zeitungen ſteht, wird nicht geſchätzt. Was 
wären Künſtler und Parlamentarier ohne die Preſſe? Par⸗ 
lamentarter verdanken ihr nicht nur ihren Ruf, ſondern 
auch den größten Teil ihres Wiſſens und ihrer Kenntniſſe 
für die Parlamentsberatungen. Die Parlamentarier ſind 
alfo nicht in der Lage, das zu tun, was die Wähler von ihnen 
erwarten und erhoffen, ſie müſſen vielmehr das tun, was 


ihnen die- Preſſe vorſchreibt. x 


Durch die Verſailler Bestimmungen erhalten die über ` 


ſtagtlichen Geldmächte neue Mittel, um ihren Einfluß zu ver⸗ 
rößern. So beſteht doch die Beſtimmung, daß deutſches 
Eigentum in Feindesland liquidiert werden kann. In 


87 Staaten hat mithin das überſtaatliche Kapital die — 2 
9 a 


Neue M 


r in 
Verlegenheit. f 


enn alſo N Preſſe und Streiks gegen bie 
überſtaatlichen Geldmächte nicht aufkommen können — ja 


oft in ihren Dienſten ſtehen — was kann dann helfen? 


Meines Erachtens gibt es nur ein Mittel, um ſich vor dem 


Erdrücken durch die Geldungehener zu ſchützen: das tft 
der Ansbau undder Weiterbau des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, das Zuſammenfinden und 
emfige Mitarbeiten inden Genofſenſchafken. 


Nach dem urteil. 


Über die Aufnahme des Urteilsſpruches im Hitlerprozeß 


wird aus München berichtet: 5 
Ludendorff hatte große Generalsuniform angelegt; 

Hitler erſchien in ſchwarzem Rock, mit dem Eiſernen Kreuz 

Poehner wax nicht im Saale an⸗ 


weſend, da er unpäßlich fühlte. Während der Urt 


* 


pts; eine 


wir im 


Intereſſen Geſamteuropas anve 
die deutſche Regierung den Do lag, daß die Bot⸗ 
beiführung 


meinen Abrüſtungsaktion die breite Et 
die erſuchun 


kennung Beßarabiens als einen 


ſpruch keine Demonſtrationen auslöſte, wurde das Publikum 
bei der Verleſung der Urteilsbegründung zum erſten 
unruhig, als von dem Grundſatze „abſolut unparteiiſcher 
und unbefangener Rechtſprechung ohne Sympathie für oder 
gegen“ die Rede war. Laute Bravos rief dann die Mit⸗ 
teilung hervor, daß das Gericht den Aus weiſungs⸗ 
Paragraphen des Republikſchutzgeſetzes gegen einen fo 
deutſchdenkenden und im Kriege für die deutſche Sache ver⸗ 
wundeten Mann wie Hitler nicht zur Anwendung 
bringe. Der Sturm brach aber erſt zum Schluß bei Luden⸗ 
dorffs unerwartetem Vorſtoß los. Über den Sinn und 
Wortlaut ſeiner Erklärung, die in dem entſtehenden Tumult 
nur zur erſten Hälfte verſtanden wurde, ſind verſchiedene 
Verſionen in Umlauf. Die „Bayriſche Staatszeitung“ gibt 
folgenden Wortlaut: „Ich empfinde die Freiſprechung als 
eine Schande, weil meine Kameraden verurteilt 
worden find Das hat dieſer Ehrenrock nicht verdient.“ 
Die Erregung pflanzte ſich bei der Räumung des Saales in 
die Gänge und in das Journaliſtenzimmer fort. 

Am Treppenpodeſt erfolgte dann ein Zuſammenſtoß 
3 Ludendorff und Regierungsrat Balß. Als dieſer 
en General aufforderte, durch eine Hinterpforte das Ge⸗ 
richtsgebäude zu verlaſſen, rief A Ludendorff zu: „Ver⸗ 
haften Ste mich Ee ch! Ich gehe überhaupt 
nicht fort, ſondern bleibe bet den anderen Angeklagten.“ 
Auf der Treppe verſuchte der Beamte dann wiederum 
Ludendorff zu bewegen, vom Hofe abzufahren. Ludendorff 
achtete aber gar nicht darauf, ſondern ſchritt zur Tür weiter. 
Der Beamte eilte ihm zuvor und ſchloß die Türe ab. 
Ludendorff blieb ſtehen. Er erklärte nochmals daß er nur 
von der Straße aus abfahren werde. Der Beamte rief 
ſeinen Vorgeſetzten an und ſchließlich gab man nach und 
öffnete den Ausgang zur Straße. Stürmiſche Kundgebun⸗ 
gen empfingen ihn dort. Hüte und Tücher wurden ge⸗ 
ſchwenkt und Blumen geworfen, während das von einem 
uniformierten Offizier gelenkte Auto davonfuhr. Gleich⸗ 
zeitig erſchien Hitler an einem Fenſter des Gerichtsgebäudes 
und wurde gleichfalls von der Menge ſtürmiſch begrüßt. 


Die Militärkontrolle in Deutſchland. 


Ein deutſcher Gegenvorſchlag: Verweiſung an den 
Völkerbund. 

Der deutſche Botſchafter in Paris, von Hoeſch, hat am 
1. April dem Präſidenten der Botſchafterkonferenz die 
deutſche Antwort auf die Note der Botſchafterkonfe⸗ 
renz vom 5. März über die alliierte Militärkon⸗ 
trolle in Deutſchland übermittelt. 

Das ziemlich umfangreiche Schriftſtück gibt zunächſt in 
nedrängter Form den Inhalt der Note der Botſchafterkonfe⸗ 
renz wieder um dann zu erklären, daß die deutſche Regie⸗ 
rung den Willen zur Verſtändigung, der aus der Note der 
Botſchafterkonferenz ſpricht, erkennt und würdigt und den 
Gedanken einer gemeinſamen Anſtrengung, um aus der 
Sackgaſſe herauszukommen, durchaus akzeptiert. 

Die Note betont ferner, daß die wichtige Frage, inwie⸗ 
weit noch Kontrollhandlungen erforderlich ſind, nach Anſicht 
der deutſchen Regierung nicht weiterhin der einſeitigen Ent⸗ 
ſcheidung der interalliterten Kontrollkommiſſion, ſondern 
einer Verſtändigung von Fall zu Fall überlaſſen bleiben 
ſollte. Denn — fo heißt es in der deutſchen Note wörtlich — 
* gg einer Nation von Tradition und lebendigem Ge: 
fühl für nationale Würde kann auf die Dauer unmöglich 
alles auf die Formel Befehl und Unterwerfung geſtellt wer: 
den. Wollten die alliierten und affostierten Regierungen es 
zulaſſen, daß eines ihrer Organe dieſe elementare Wahrheit 


mißachtet, io würden fie dadurch nur Strömungen nähren, 
die der endlichen Befriedung Europas weit abträglicher find, : 


als es irgendein Entgegenkommen in Fragen der dent 
Abrüftung fein kann“. D 5 ? In 
Lë ttiche Regierung mad den Gegenvorſchla 


„Die de 


ai 


urchführung der -‚Militärfg 
ande eines anderen Organ 


trolle d 

g qu legen, das feinen Perſonal⸗ 
beftand beſchränkt und durch feine Splammenfehuing eine 
Gewähr dafür bietet, daß jih die Militärfontrolle in ihrer 
letzten Phaſe ruhig abſpielt. Wegen der Forderung, daß 
nachgeprüft werden müſſe, ob Deutſchland feine Wehrmacht 


tatſächlich auf 100 000 Mann reduziert und die Abgabe von 


Waffen und Munition vollkommen durchgeführt hat, wird 


darauf verwieſen, daß dies bereits durch die Kollektivnote 
vom 29. September 1922 anerkannt iſt und daß die eng⸗ 


liſche Regierung wiederholt poſitiv anerkannt hat, daß 
Deutſchland ſeine Wehrmacht unter das zu⸗ 


HA Soll von 100000 Mann vermindert 


at, Es handle ſich alfa nunmehr darum, ob der deutſche 


üſtungszuſtand heute noch derſelbe if, wie im Sommer 


1022 und das habe nach Arttfel 223 nur der Völkerbund zu 
kontrollieren. Die deutſche Abrüſtun ; 


fol die Vorbedin⸗ 


für eine allgemeine Abrfiftung darſtellen; die 


na 
Ka ihrer Aufrechterhaltung aber gehöre bereits in den 


men der allgemeinen Abrüſtung hinein und könne nur 
von berjenigen Inſtitution überwacht werden, deren Obhut 
die gemeinſamen Intereſſen aller Völker, insbeſondere die 
rtraut find. Deshalb macht 


. ſich wegen der Unter⸗ 


ſfuchung, die fie im Intereſſe ihrer alt anf über den 
en 


deutſchen Rüſtungszuſtand für nd It, an Nat des 
Völkerbundes wenden ſoll. erbund werde auch 
durch gleichzeitige Einleitung einer tatſächlichen und allge⸗ 
fentlichkeit davon 


eee galt A a nicht der dauern⸗ 
den 


Unt 
ufrechterhaltung des jetzigen Mißverhältniſſes zwiſchen 


dem deutſchen Nüſtungsſtande 
barn, ſondern der ehrlichen 
Eurovas diene. 


und demjenigen feiner Nach⸗ 
und endgültigen Befriedung 


endgöltiger Abbruß 


der ruſſiſch⸗ rumänischen e Verhandlungen. ble 


Rußland fordert die Volksabſtimmung 
für Beßarabien und die Bukowina. 


Wien, 2. April. PAT. j 
tuffifherumänifhen Konferenz gab der Vorſitzende der 
Sowfet⸗Delegatton Kreſtiüski im Namen Meier Dele⸗ 
gation die folgende Erklärung ab: 

„Rumänien herrſcht über Beßarabien gegen den 
Willen der überwiegenden Mehrheit der 
Bevölkerung. Rußland weiſt entſchteden die Aner⸗ 
˖ - Teil Rumäniens zurück. 
Die Sowjet⸗Delegation iz semeinfome Beratungen über 
die Bedingungen eines Pleblszits in Bekarabien vor, 
da nur auf dieſe Weiſe die rumäniſche Regierung ſich von 
der Beſchuldigung befreien kann, daß ſie ihre Herrſchaft über 
Beßarabien gegen den Willen der Bevölkerung ausübt, 
ebenſo wie in der Bukowina, die in der Hauptſache von 
Ruſſen bewohnt wird. Die Sowjet⸗Delegation weiſt ent, 
me den Verſuch zurück, auf ſie die Verantwortung für 
as weitere Schickſal der Konferenz abzuwälzen. Sollte die 
rumäniſche Delegation ſich im weiteren Verlaufe weigern, 
gemeinſam zu arbeiten, ſo werde die Verantwortung dafür 
ausſchließlich auf dieſe Delegation fallen. 

Nach dieſer Erklärung Kreſtinskis erklärte der Vor⸗ 
ſitzenbe der rumäniſchen Delegation, daß die rumäniſche Dele⸗ 
gation weiter auf ihrem Standpunkt beharre und den Ge⸗ 
dauken an eine Nolksabſtimmung in Beßarabien zurück⸗ 
weiſe. Da man die beiderſeitigen Anſichten miteinander 
nicht in Einvernehmen bringen konnte, erklärte man die 
Arbeit der Konferenz für beendet. Die Delegationen wer⸗ 
den in den nächſten Tagen Wien verlaſſen. 


Male 


In der heutigen Sitzung der 


, Aus dem Seim. 
Warſchan, 2. April. Der Sejm verhandelte heute u. a. 
über den Bericht der Kommiſſion über den Wiederaufbau. 
In der Diskuſſion 12 der Vizeminiſter im Finanz⸗ 
minifterium, Markows as Wort und erklärte, daß die 
onds des gege een, dte für den Wiederaufbau 
eſtimmt find, nicht unbegrenzt feten, da ber für bieten 
Zweck beſtimmte Teil der Vermögensabgabe nur 100 Mil⸗ 
lionen Goldfranks beträgt. Darauf wurde das ganze Geſetz 
in zweiter Leſung mit einer Reihe von Abänderungen an⸗ 
enommen. Nach Abſetzung mehrerer Punkte von der 
agesordnung ging man zur Begründung von Dringlich⸗ 
keitsanträgen über. Nach kurzen Ausführungen eines Ab⸗ 
5 der Piaſtengruppe wurde die Dringlichkeit eines 
ntrages angenommen in Sachen der Aufhebung der Vers 
ordnung betreffend die Art der Abſchätzung der Haustiere 
für die Bemeſſung der prozentualen Steuer. Darauf wurde 
die a fi auf morgen vertagt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen die heute nicht erledigten Sachen und ein Antrag des 
Abg. Moraczewski und Genoſſen (P. 12 S.) in Sachen der 
ur Verantwortungziehung des rüheren Miniſters 
ucharski vor dem Staatsgerichtshof. 


Republik Polen. 


Beſchlüſſe des oberſten Rats des „Piaſt“. 

Wie polniſche Blätter melden, hat ber oberſte Rat des 
Piaſt u. a. den Beſchluß gefaßt, daß die bisherige Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung einſeitig die Induſtrie begünſtigt hat, 
für die Landw e ſich als verderblich erwieſen 
und zur Verarmung der Dörfer geführt hat. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, im Herbſt dieſes Jahres einen Parteikongretz ein⸗ 
zuberufen zu Ehren der 35fährigen Tätigkeit Jakob Boikas 
und des Senators Sredutawski. Ferner hat der Nat feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Senator Hammerling auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes des Präſidiums des Hauptvorſtandes aufgehört hat, 
Mitglied der Partet zu ſein. a 


Streik auch im Dabrowaer Gebiet? 


Der „Robotnik“ meldet aus dem Dabrowger Gruben⸗ 
gebiet, daß die Konferenz der Komitees der Bergarbeiter 
beſchloſſen hat, am 2. April im Dabrowaer und Krakauer 
Becken in den Streik einzutreten wegen der Kürzung der 
Löhne und der Kündigung der Verträge. Der Streik umfaßt 
nicht die kleinen Gruben. 5 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat ſich die Streik⸗ 
bewegung in Oberſchleſien vermindert. Am 2. April ſtreikten 
nur noch wenige. Der Streik umfaßt ausschließlich die Ar⸗ 
beiter, die unter Tage tätig ſind. a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal⸗Artikel iR uur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. April. 


8 Das Waſſer der Brahe fällt weiter. Der untere 
Schleuſenpegel zeigt heute früh nur noch 3,85 (geſtern vor⸗ 
mittag 4,39). Die Hermann Franke ⸗ Straße (Frau⸗ 

kego), die geſtern noch beinahe völlig unter Waſſer ſtand, iſt 
heute für Fußgängerverkehr frei. Man kann von 
der Danziger Brücke an der Brahe entlang bis zur Kaiſer⸗ 
brücke gehen. Stellenweiſe ift fogar der Treidelweg ſchon 
frei. — Die vier Prähme, die, wie vorgeſtern berichtet, von 


— 


8 ar a, die er eg KR ARE ` can 
N einem Danziger Eisbrecher nach der Langenauer Niederung 


gebracht wurden, waren, wie uns die Staroſtei mitteilt, dazu 


beſtimmt, Vieh und Hausrat zu bergen. e 

$ Bollpolitiihe Berückſichtigung der Landwirtſchaft in 
Großpolen. Bekanntlich wird ſeit Monaten an einer Re⸗ 
viſion des polniſchen Zolltarifs e Der bisherige 
Tarif vom Jahre 1919 gewährte landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen keinen ausreichenden Zollſchutz, da er in einer Zeit 
erſtand, als ein Mangel an E er ſich ſtark 
fühlbar machte. Inzwiſchen haben ſich die Berhältntſſe ſehr 
geändert. Nach einem Bericht des amtlichen Wirtſchafts⸗ 
blattes „Prz. i Handel“ zeigen nun die bisherigen Abände⸗ 
rungsanträge der mit der Vorbereitung der Reviſions⸗ 
arbeiten betrauten Fachkommiſſionen das deutliche Beſtreben, 
den oben geſchilderten Mangel des Zolltarifs zu beſeitigen 
und den neuen Wortlaut nach den Bedürfniſſen der Weiterent⸗ 
wicklung der Landwirtſchaft und Viehzucht umzugeſtalten. 
Es werden hierbei die Erforderniſſe der „hochentwickelten 
Landwirtſchaft des ehemals preußiſchen Teilgebiets“ in den 
Vordergrund geſchoben und die Bedürfniſſe der wenig ent⸗ 
falteten Landwirtſchaft Kongreßpolens in den Hintergrund 


geſtellt werden. | 
Aus ſt „Häusliche Kunst“. Die am Dienstag nach⸗ 
mittag im Zivilkaſino eröffnete Ausſtellung „Häusliche 
Kunſt“ — die vierte dieſer Art — iſt wiederum reichlich und 
SCHER beſchickt und zeigt einen lebhaften Beſuch und Ver⸗ 
kehr. eſtern gab es dort etwas Beſonderes zu ſchauen. 
In dem ausgeſtellten Puppentheater wurde von 
Schülertunen des Oberlyzeums durch geſchickt und 
originell ausgeführte Puppen das Märcheuſpiel „Die ge⸗ 
raubte Prinzeſſin“ (eigens dazu gedichtet) zur Aufführung 
gebracht. Mit hellem Jubel wurde die Vorführung von der 
kleinen Welt aufgenommen. Und auch die Großen waren 
hoch befriedigt und ſagten den jungen Künſtlerinnen viel 
herzlichen Dank. — Das Spiel wird heute, Donnerstag, 
nachmittag wiederholt. Die Puppen ſind verkäuflich, 


J ebenſo das von Schülerinnen des Lyzeums kunſtvoll ge⸗ 


fertigte Puppentheater. Der Erlös ſoll Wohlfahrtszwecken 
nen. ? 


8 Ein Decken⸗ und Tr in hat ſich, wie ſchon 
kurz berichtet, in der Fried richſtraße 10/11 (Dinga) ereignet. 
Das zweiſtöckige Haus hat ſechs Genfer Front und eine 
Manſardenwohnung. Schon ſeit mehreren Tagen zeigten 
ſich in den Wänden des Treppeuflurs und der Wohnungen 
bedenkliche Riffe. Geſtern früh erfolgte der Einſturz einer 
Decke des Parterregeſchoſſes, der das ganze Treppenhaus 
ſtark in Mitleidenſchaft zog. Die Bewohner konnten ſich über 
eine Hintertreppe in Sicherheit bringen, und nur Kleidung 
und Wäſche und die notwendigſten Gebrauchsgegenſtäude 
konnten mitgenommen werden. Die Baupolizei ſperrte das 
Haus wegen weiterer Einſturzgefahr. Ein Zaun, hinter dem 
große Regale aus den Läden der beiden Firmen Wlöknik 
und Skladnica Manufaktury lagern, ſchließt das Haus ab 
und ſperrt den Bürgerſteig. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. Der Einſturz fol, wie ſchon erwähnt, auf 
mangelhafte bauliche Inſtandhaltung des Hauſes zurückzu⸗ 
führen ſein. — Nach der d'a Bydg.“ liegt die Urſache des 
Dedeneinfturges darin, daß die Inhaber der genannten Ge⸗ 
ſchäfte Wände aus dem Hauſe herausgebrochen haben, auf 
denen die Tragebalken ruhten. 5 

S Ein frecher Einbruch und Überfall iſt in Boruwuso, 
Kr. Bromberg, vorgekommen. In der Nacht vom 1. zum 
2. April drangen zwiſchen 11 und 1 Uhr Diebe in ein Gaſt⸗ 
haus ein, indem ſie eine Fenſterſcheibe eindrückten. Sie 
verprügelten die Gaſtwirtsfrau. ließen fie gefeſſelt liegen 
SS ſtahlen Kolonialwaren, die etwa eine Milliarde Wert 

aben. ; 
§ Ein halbes Dutzend Diebſtähle find heute zu melden. 
Ein Kellexeinbruch wurde in der Nacht zum 2. April 
Feldſtraße (Jackowskiego) 15/16 verübt. Den Dieben fielen 
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Tiſchlerwerkzenge im Werte von 200 Millionen in 
die Hände. — In einem Geſchäft in der Danziger Straße 
(Gdanska) 149 entwendete ein gewiſſer Edmund Kniora 
Bargeld und Waren im Werte von mehreren Mil⸗ 
Itarden. — Ein weiterer Diebstahl geſchah Hanſſtraße 
(Konopka) 21. Es wurden für etwa 88 Millionen Mark Ge⸗ 
räte geſtohlen. Der Täter iſt ermittelt. — Holz und 
Kohlen im Werte von 90 Millionen Mark wurden in der 
Lorenzſtraße (Sieradzka) 4 entwendet, Auch hier gelang es 
der Polizei, den Täter zu ermitteln. — Einem aus Warſchau 
nach Bromberg zugereiſten Kaufmann ſtahl hier eine Sitten⸗ 
dirne einen goldenen vie, D In Godsziradz im 
Kreiſe Bromberg erbeuteten ebe bei einem nächtlichen 
Einbruche AER e die nach den An⸗ 
RE der Geſchädigten etwa 7 Milliarden Wert haben 
ollen. 
Ki 


Vereine, Beranitaltungen ic. 
„Jahreszeiten“! Probe am Donnerstag im Konſervatorium. Voll: 
zähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 115567 
Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, in der Ausſtellung „Häusliche 
Kunſt“ Vorführung des Kaſperle⸗ Theaters: „Die 2 


Prinzeſſin“. 
Kreislehrerverein Bydgn: Land. Na ttzung am Sonntag, 
den 6. Sort, im SSES 9 2%. LE 


Spiritus wird nicht verteilt. 
* 8 * 


* Liffa (Leszuno), 31. März. Eine Bundes vor⸗ 
turnerſtunde der deutſchen Turnerſchaft in 
Polen fand geſtern in der hieſigen Turnhalle ſtatt. Es hatten 
12 ausw Vereine Vertreter entſandt. Sonntag Dote 
mittag 9 Uhr traten Turner und Turnerinnen zum edlen 
Wettſtreit an. Die bei dem deutſchen Turnerfeſt in Leipzig 
zum erſtenmal vorgeführten rythmiſchen Reigen erzielten 
auch geſtern wohlverdienten Beifall. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen fanden auf dem Turnplatz verſchiedene 
Geſellſchaftsſpiele ſtatt. Der Abend vereinigte Turnerinnen 
und Turner nochmals im Vereinslokal. 

*Nakel (Nakko), 1. April. Überfallen wurde dieſer 
Tage der Anſiedler Ulrich aus Nakel Abbau ſpät abends 
auf dem Wege aus der Stadt nach Haufe. Zwei fremde 
Männer machten ſich anſcheinend ganz „freundſchaftlich“ an 
ihn heran, fielen dann aber plötzlich über ihn her und 
raubten ihm ſchließlich die Brieftaſche mit erheblichem 
Geldinhalt. Dem Überfallenen waren ein paar Tage vor⸗ 
her, wie gemeldet, vier Gänſe aus dem Stalle geholt worden. 

* Polen (Poznan), 31. März. In der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Falkowo (fr. Weißenburg) wurde am ee Sonn⸗ 
tage eine unbekannte Frau am Bahngleis ermor⸗ 
det aufgefunden. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde 
der 26jährige Stanislaus Jaskulski feſtgenommen und nach 
Glöwno geſchafft. Nähere Einzelheiten fehlen noch. — An 
in e ee tft Sonnabend abend 
in der Wohnung eines Schuhmachers in der Wielkie Gar⸗ 
bary 52 (fr. Große Gerberſtraße) der 40jährige Arbeiter 
Martin Lodarczyk. Er hatte in einer Gaſtwirtſchaft bis 
etwa 6 Uhr gezecht und ſich hier bereits ſinnlos betrunken. 
Darauf begab er ſich zu dem Schuhmacher und 1.1 weiter, 
bis plötzlich ein Herzſchlag infolge Alkoholvergiftung ſeinem 
Leben ein Ende machte. — In der Rolle einer Gräfin 
trat am Sonnabend eine Schwindlerin auf, indem fie 
bei einer Bewohnerin des Hauſes Schrodkamarkt 15 erſchien 
und ihr die Lieferung von Butter verſprach. Sie ließ ſich 
darauf 50 Millionen Anzahlung geben und verſchwand auf 
Nimmerwieberſehen. 

„ Hawitih (Rawicz), 31. März. Ein Unglücksfall 
mit tödlichem Ausgang hat ſich heute früh auf dem 
hieſigen O Lé. nhof zugetragen. Dort geriet der Hilfs⸗ 
e . 1 Kerst en zwiſchen die 

er zw „die ihn derar erquetſchten, 
der eb Sek Saranf erk. ene 

* Rawitſch (Rawicz), 81. März. Drei Etubrecher, 
anſcheinend internationaler Sorte, haben unſerer 
Stadt in den letzten Tagen einen „erfolgreichen“ Beſuch abs 
geſtattet und mit Beute ſchwer beladen das Weite geſucht; 
doch iſt ihnen ihr Raub dank der Tüchtigkeit unſerer olizel 
ſofort wieder abgeſagt worden. Der Einbruch traf das Hut⸗ 
und Putzgeſchäft von A. Nadolny, Ring, und wurde von Arel 
elegant gekleideten Gaunern ausgeführt in der Nacht von 
eck zu Sonnabend. Zwei der Täter wurden bei Boja⸗ 
nowo feſtgenommen, der dritte entkam. Mit den Geſange⸗ 
nen fiel auch die zu Ane zer J 3 Milliarden Mark 
an Wert, in die nde der Polizei. ezeichnend iſt eine 
Kußerung eines der Gauner an Herrn Nadolny: „Wir be⸗ 

ehlen keine Armen, wenn wir gewußt hätten, daß 
wir Ste damit zum armen Manne machten, hätten wir den 
Einbruch unterlaſſen.“ 


Das Hochwaſſer der Weichſel und Warthe. 


Die heute vorliegenden Meldungen beſtätigen erfreu⸗ 
licherweiſe den ſchon nach den geſtrigen Nachrichten erhofften 
Rückgang des Hochwafſer z im en Weichſelſtrom⸗ 
gebiet. Im einzelnen wird uns berichtet: 


+ Thorn, 2. April. Das Weichſelbochwaſſer bei 
Thorn ift glücklicherweiſe bereits im Abfließen. Mitt⸗ 
woch früh war das Waſſer auf 6,78 Meter über Null zurück⸗ 
gegangen, in den eriten Nachmittagsſtunden dann bereits auf 
6,60 Meter. Am Stadtufer ift das Fallen deutlich zu beob⸗ 
achten. Die oberſten Gleiſe der Uferbahn find vom Brücken⸗ 
tor bis zum Ende der Uferbahnſpeicher wieder freigeworden. 
Es bat ſich hier viel Schlick angeſammelt, auch kleine 
Muſcheln, die eifrig von den Lindern aufgeſammelt wer⸗ 
den. — Dicht unterhalb der immer noch zum größten Teil 
im Waſſer ſtehenden zweiten Fährtreppe hat beute der Fähr⸗ 
dampfer „Viktoria“ des Herrn Dittmann feſtgemacht. Er 
wird noch im Laufe des Nachmittags nach dem ſchwer vom 
Waſſer heimgeſuchten Badeort Ciechbeinek abfahren. — In 
der unter Sailer ſtehenden näheren Umgegend der Stadt 
ückgang des Waſſers noch nicht bemerkbar, 


Site werden mußten. 
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fe en und auf dem hinter dem Bootshaufe befind⸗ 
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Grandenz, 2. April. Peu Done ift jetzt glück⸗ 
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neurode (Swierkocin) zu nennen. In Tannenrobe reicht die 
Flut bei mehr als zehn Landwirten bis zur Fenſterhthe 
ihrer Gebäude; ähnlich ſieht es in Mockrau aus, wo einige 
Wirtſchaften im Waſſer ſtehen. Hier hat ſich eine große 
Menge Schollen gelagert, die auch nach Rücktritt des Wafſers 
liegen bleiben werden. Der Verkehr erfolgt mittels Kähnen. 

# Neuenburg (Nowe), 2. April. Die Hochwaſſerwelle 
der Weichſel hat auch im Neuenburger Gebiet ein rapides 
Steigen des Fluſſes bei unſerem Stadtteil „Fiſcherei“ Ber, 
vorgeruſen. Die am äußerſten Teil der Fiſchereſchauffee 
liegenden Häuſer find teilmeife von der Vorderſeite nur noch 
mit Kähnen zu erreichen, und die überſchwemmung iſt ſogar 
ſchon bis ganz nahe an das etwas höher liegende Maer⸗ 
tinsſche Grundſtück getreten. Ein zu letzterem gehöriger 
Stall ift bereits unterſpült. Auch beſteht bei weſterem 
Steigen des Waſſers die Gefahr des Eindringens in die 
Keller des M.ſchen Wohngebäudes. Das Waſſer ſteht ſtellen⸗ 
weiſe bis ganz dicht an die Chauſſee, wo auch vielfach Eis⸗ 
ſchollen angeſchwemmt find. Natürlich ſtehen auch ſämtliche 
Kämpen bei Neuenburg unter Waſfſer, ein großer Teil be⸗ 
reits geſchnittener Weiden im Werte von vielen 
Milliarden wurde weggeſchwemmt, wenn auch größere 
Mengen der Bündel noch aufgefiſcht werden konnten. Wie 
aus der Niederung verlautet, find die dem Damm bes 
‚„abbarten ie A3 ſehr um ihre Wohnſtätten beſorgt, da 
das Weichſelwaſſet Dë noch im Steigen befindet, zumal die 
Dammkrone an Stellen hinter dem Schöpfwerk von der Flut 
bis auf wenige Meter erreicht iſt. Das Geſamtbild der 
Überſchwemmung hatte in den letzten Tagen eine größere 
Anzahl der Bewohner Neuenburgs nach der Fiſcherei herbei⸗ 


gezogen. 
H 


Die Überſchwemmung bei Polen. 


Zur Überſchwemmung in der Stadt Poſen und Um⸗ 
gegend wird noch gemeldet: Alle Häuſer an der Debinska⸗ 
ſtraße ſind überſchwemmt. Auf der Safe ſelbſt fteht das 
Waſſer ſtellenweiſe mehrere Meter hoch. Die Chauſſee iſt an 
verſchiedenen Stellen zerriſſen, fo zwar, daß hier und da mit 

Meter langen Stangen der Grund nicht zu erreichen war. 
Am Montag und Dienstag arbeiteten Sappeure am Ret⸗ 
tungswerk mit Pontons. Man brachte verſchiedentlich das 
lebende Inventar auf Kunſttreppen auf den Boden. Die 
tragiſche Szene, bei der, wie ſchon gemeldet, der Ka pi⸗ 
tän Pruſinowskiums Leben gekommen iſt, fand am 
Montag auf den Wieſen an der Debinskaſtraße ſtatt. Auf 
telephoniſchen Anruf des Ruderklubs „Warthe“ um Hilfe 
beſtieg Kapitän Pruſinowski ſein Pferd und ritt in die 
Fluten hinein. Vom Pferde aus bemerkte er, wie drei Sap⸗ 
peuxe, die bei der Rettung von Bewohnern des Reſtaurants 
im Amerikaniſchen Park tätig waren. als ſie in einen ſtarken 
Strudel hineingerieten, mit dem Boot umkippten und zu 
ſinken . ee Sofort beeilte ſich Herr Prufinowski, den 
drei zu Hilfe zu kommen. Leider geriet er ſelbſt in den 
Strudel und verſank. Sein Pferd konnte ſich retten. Die 
drei Sappeure klammerten ſich ſchließlich an eine Tele⸗ 
graphenſtange, die indeſſen bald von den Fluten weggeriſſen 
wurde und mit ihnen abſchwamm. Mit Hilfe von anderen 
Sappeuren gelang es, zwei der Leute zu retten. Der dritte 
von ihnen war ſchon verſunken, konnte aber noch herauf⸗ 
geholt und ins Leben zurückgerufen werden. Die Leiche 
Pruſtnowskis iſt bis jetzt noch nicht gefunden. Der Verun⸗ 
glückte war Ritter des Ordens „Virtutt milttari“; er hat 
ſich im Auguſt 1920 bei Warſchau ausgezeichnet. 

Poſen, 2. April. (PA.) Im Laufe der Nacht iſt wider 
Erwarten die Warthe von neuem geſtiegen. eute früh 
9 Uhr betrug der Stand 6,37 Meter. Alle Wälle und Auf⸗ 
ſchüttungen, die durch die Sappenre erri worden waren, 
haben dem Andrang des Waſſers ſtandgehalten außer einem, 
nämlich dem in der ul. Czartorjt vor dem 5. Kommiſſartiat, 
wo das Waſſer durchzudringen begann und einen Teil der 
Czartorji⸗Straße überflutete. Sofort von der Polizei be⸗ 
nachrichtigte Pionterabteilungen arbeiteten die ganze Nacht 
hindurch, und es gelang ihnen, den Damm zu verſtärken, 
während die Feuerwehr das Waſſer auspumpte. Dank dieſen 
Maßnahmen kam es nirgends zu größeren Zwiſchenfällen. 

Polen, 2. April. (PA T.) Das Pionier⸗Regiment wurde 
zur Hilfeleiſtung nach folgenden Dörfern entſandt, die von 
der Überſchwemmung bedroht find: Sulencinef, Chocicz, 
Puszezykow, Turek, Kalisz, Oſtrzeszowa und Pleszew, um 
die überarbeiteten Soldaten, die ſchon ſeit drei Tagen in 
ode und Umgegend dem Unheil die Stirn bieten, zu ent. 
laſten. ? 

Die Berbindung Warſchau—Mlawa unterbrochen. 

Die Eiſenbahnlinie auf ber Strecke Iablonna-—-Romys 
dwor iſt durch das Waſſer ſehr beſchädigt worden, fo daß die 
Eiſenbahnverbindung am 30. v. M. vollſtändig unterbrochen 
werden mußte. Die Züge fahren nur bis Jablonng und 


Zegr 

Von dem ungeheuren Umfang des Unglücks mag folgen⸗ 
des Beiſpiel zeugen: In dem vollſtändig überſchwemmten 
Nowydwor (IR nur die Kirche und der Kirchhof unbeſchädiat 
geblieben, und 2000 Perſonen find des Daches be⸗ 
raubt und dem Gunger und Elend preisgegeben. 


Spenden des Miniſterpräſidenten. 


Warſchan, 9. e Dk PAT. Minifterpräfident Grabski 
hat zugunſten der Überſchwemmten dem Verwaltungs» 
fommiffariat der Stadt Warſchau eine Milltarde Mark über- 
wfeſen. Außerdem hat der Minifterpräfident durch Ver⸗ 
mittlung der betreffenden Wofewoden zu dem gleichen 

wecke eine Milliarde Mark überwieſen Hr die Wofewod⸗ 
chaft Krakau, eine halbe Milliarde für die Wofewod SÉ 
1 eine halbe Milliarde für die Wojewobdſchaft 

elce, je die gleiche Summe für die Wofewodſchaft Pofen 
und Lemberg. Unabhängig davon hat der Siss. 
dent dem Warſchauer Woſewoden eine halbe Milliarde M. 
für die Überſchwemmten in Ciechocinek eingehändigt. Wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer ber Überſchwemmung ſtand der 
Kraftwagen des Miniſterpräſidenten mit zwei Chauffeuren 
gur Verfügung der Behörden, die mit der Bekämpfung der 
kberſchwemmung beauftragt ai und war auch tätig bei 

ilfeleiſtung für die Opfer der Überſchwemmung. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Baloriſationsfrank für ben 4 April; 1800 000 My. 

Die volniſche Mark am 2. April. Danzig, Auszahlung Warſchau 
0,6222—0,6258, telegr. Auszahlung 0,621--0,624; Berlin, Auszahlung 
E e ue, EE EE 

. a ahlu au 8, 1 
5 d (dëi 40 CG ns Warſchau 
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Berliner Devilenkurfe. 


— drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 2. April 3 
in M Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam .. 100 Fl. 155,61 156.39 155.36 156.14 
Buenos⸗Aires , 1 Bel. 1.385 1.395 1.385 1.395 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.15 21.25 18.45 18.55 
Chriſtiania .. 100 Kr. 57,36 57.64 68,86 57.14 
Kopenhagen. . 100 Kr. 69.82 70.18 66.8 69.17 
Stockholm. . 100 Kr. 111.22 111.78 111.22 111.78 
elfingfors 100 finn M. 10,57 10.83 10.57 10,63 
. — . 100 Lira 18.85 18.95 18.45 18.55 
London. 1 Pfd. Strl.. 18,055 18.145 18.055 18.145 
Neuyork . . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
is. 100 Fre 24.94 25,06 23,44 23.56 
chmeiz, „ 100 73,57 73.93 73.42 73.78 
Spanien . 100 Peſ. 56.66 56,94 56,86 57.1% 
Liſſabon . . 100 Eleuto 12.98 13.04 12.96 13.0 
Japan 1 gien 1.795 1.805 1.795 1,805 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.485 0,495 0,485 0.495 
Wien . 100 000 Kr. 8.08 8.12 8.08 6.12 
Tag... 100 Kr. 12.71 12.79 12.71 12.79 
göſlavien 100 Dinar 5.58 5.62 5.58 5.62 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 6,38 6,42 6.38 68.42 
Sd. 100 Leva 3.29 3.31 3.29 8.81 
Danzig . . . 100 Gulden 72.21 | 72.59 72.21 72.59 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 2. April. (Notierungen in 
1000 Prozent ep ere und Obligationen: Bony 
3lote 1350. — Ban a 80 e Si ew pi ae eeh Es 
. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. 1 v an 
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Produktenmarkt. 
Arie und 
Setreibenstierungen der Bromberger 3 ww bas 


1 
81. März. bis 2. April, 
Handelskammer in der Zeit v. 31. Ma sl Gë ei LEE 


i logr.) Weizen 34 500 
TE Buitergerfte 18.000.000 bis —— Bart, 


000--23 000 Mark, Felderbſen —.— bis 

Sang e ee e dis e MR. Baer AE Dis 

21'000 000 M., Fabritkartoffein —— M., Heu, loſe —,— Marl do. 

ene, — Mi, Weizenmehl 70%, (inli. Sac) 64000 900 bis 

88000 000 Pe, Moggenmebl 70, (intl. Sack) 32 000 000--87 000.008 

Mark, Meizentiele 14000 000 Start, Koggentleie = en 000 M. 

ngeif der Poſener Getreide e vom 

2. April 5 e San Cele verſtehen Ho für 108 Kilogr. 
—Doppelzentner bei Kg Maggon-⸗Lieferung.) 


d 000 M 000 
M Fe et 000 M., Braugerſte 22 000 Ae en 


000 M., Serradella 14 000 000—16 000 000 Mt, 
Ach 14 000 000.16 000000 M., Felderbſen 22 000 000--28 000 000 
Mark, Viktoria⸗Erbſen 50 000 000 60 000 900 Mark. Buchweizen 
26 000 000 —30 000 000 M., blaue Lupinen 11 000 000 —13 000 000 M., 
weiße Lupinen 12000000 bis 16000000 M., roter Klee 120000000 
bis 230 000 000 weißer Klee 220000 000 bis 350 000 000 Mark, 
Eß kartoffeln 5 800 0006 400 000 M., Fabrikkartoffeln 4 500 000 bis 
4800 000 M., Roggenitroh, loſe 2000000 bis 2 500 000 M., do, gepr. 
9 500 000 bis 10 290 000 M., Heu, loſe 5 000 000 bis 5 500 000 M., 
do. gepr. 9 500 000 — 10 500 000 M. — . er a Der 

Danziner Getreidenotierung vom 2. April. mtliche Groß⸗ 
. waggonfret Danzig.) Unverändert, ohne Notiz. 


en 


180—134, abgeſchwächt, Som g 
106, Wé. Set märkifcer 124-1, matt, Weizenmehl für 109 Ra. 


As äis, ruhig, 
28/27, ftill, Bongen a Vë 455 gi, © 


18,50--15, Raps» 
„Leinkuchen 22,50—28,50, Trockenſchuttzel prompt 


pinen 18-14, eg Lupinen 16-17, Serradelle 
8,50 —8,50, Kartoffel- 


Viehmarkt. 


ſener Bie ett vom 2. April. 0 
, EE 
9. Ste dg 000 e MR. ke, Kälber: 1. Sorte 132 000 000— 000 


2. Sorte 115 000 000—120.000 000 Mark, 10 


80 000 000 M. — Schafe: 
2 90 000 000 000 00 Mark, 

H 00 a. en, 222 Bullen, > abe, 25 
Kälber, 1910 Schweine, 159 Schafe. — Tendenz: 
lebt, im übrigen ruhig. 


Dan jericht vom 
d Viehhof. Amtlicher Marktberich 
1. gei E: Ochſen 11 Stuck. Vollfleiſchige, fungere und 


2 / lachtwerts 
8. Bullen 74 Stüc. usgemäftete d ie ee 


50-53, vollfleiſchige Aue 4 Stic a eee g ae 
ten Schlachtwerte dort, en Leite 1ëm ds 


H 9 
„ mäßig genährte Kübe und wen KS IE 
d Fäͤrſen 85, Jungpieh einſchl. 82—36. SS 
GN Stad. E? Maſtkälber 80-85 Gnte ene 559 % SE 


ap. 05. gerin 
lere Mafts und gute Saugfälber 
kälber 18—22. Schafe (Stalmait! Schaf vie 8 
a Marhemmel 85-88, volftei@igen Baier 60 


üngere g 
SG td. Settiömelng 8 Bebendgewiät 6665, fteiſchige 


weine 1 
bis 70, vollfleiſchige von 100 62—05. Preiſe für 50 Kg. Lebende 
. Lebendgewicht ; älber ruhig. Schafe 
3 e eee Die notierten 


ewicht. — Marktverlauf: 9 
Fe Schweine CHE Die Graeugerpreife ar Berlab:fiation 
reiſe find Schach patent geringer. Infolge des durch die Hoch. 

25 Prozen geringeren Auftriebes von Schweinen 

bedingten deine Preiſe a die über der amt⸗ 
zen enannten Auftriebsziffern waren 


Konſum zu 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. 5 Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13, 15172 


Erledigung sämtl. Bankautträge. 
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Hierzu „Die Scholle“ Nr. 7. 


Bndansic. Lie 665, 799, 800. n» und Auslandsware, Wohnhaft in Habing · . 
— . R, geben. Eiertcbtene 

5 | d h Fenſter Gardinen und Wachstücher. Feriha Auguſte 0 bung inrichtungen 

I; eichzei empfehle ich auch meine eigenen Fabrikate in 7 nur eigener Fabrikation, in annter vorzüglicher i 

EI reden! all ` "Auger, und Rinderichürzen, u Su Jan g — 


Die glückliche Geburt eines Jungen 
geben hiermit hocherfreut bekannt 


v. Hertell u. Fran. 


Gniezno, den 2. April 1924. 
Micezyslawa 15. 


Dom Kupfecli 
Ernit Stein, 


MMdgoszcz⸗Nole. Grunwaldzla 97 (Chauſſeeſtr.). 


Trotzdem alle Manufakturwaren andauernd ſteigen, gebe ich 
da ich noch frühzeitig und günſtig eingekauft habe, von 


Montag, d. 31. März bis Sonnabend, . J. April 


auf alle Waren 


10 „9 Rabatt. 


Ich empfehle meiner werten Kundſchaft 


Herren⸗ l. Knabenanzugſtoffe 


ſchon von 5500000 Mk. an, 


Dumen⸗Möntel⸗ und Koſtümſtoffe 


in allen Preislagen und Gattungen, 


Damenlleider⸗ u. Bluſenſtoffe 


in ſchönen Muſtern und Streifen, 


zün-Seiden, Schweizer Volles, Seiden⸗Batiſte 
Woll- u. Waſch⸗Muffeline. Arndelſtoffe, 
Schürzenſtoſſe, Inletts, Züchen, Damaſte und 
allerlei Beihtvaren, ſowie Handtuchſtoffe, 


Centrala Rolniköw:...: A. 


Filja w Bydgoszczy 


Telefone 336, 1336 und 1337 Telegramm-Adresse: „Centr 
(Telefon-Nummer des Speichers: 1324). 2 


Wir bieten ab Lager in kleineren Mengen, sowie GER onpartlen gece 
Barzahlung oder Getreidelieferung an 3 ze 


Chili-Salpeter, Schwefelsaures Ammoniak, Kalkstickstoff, Kali- 
Düngesalz (40,30 u. 20%), Thomasmehl, „Sternmarke“ u. Superphosphat, 
ferner 
Roggen- und Weizenkleie, Lein- und Rapskuchen,  Futterhafer, 
Saathafer (Siegeshafer), Saatgerste (Hanna), Lupinen, $ 

Seradella, Wicken, Peluschken etc. ZS 


Kaufen jede Menge Getreide u. Saaten. ? 


R ˙⁊ ð ⁵ m...... 


Aufgebot“ Fr. Hege 


Es wird zur allge- | Kunstm öbelfabrik 


a meinen Kenntnis ge⸗ 
seit 1817 
aus 


bracht, daß 
Podgomm Nr. 26 Bvd Au Pius Ne. 24 
görna Nr. y gOSECZ E Nele r. 


eee eee 94909444 


Sprechstunden 9—12!, 3—6 Uhr, 
Grunwalfdzra 104 
Im hause Kalsers Kaffeegeschäft. 


een 


SS? 
ES) 


Anstünfte 
ver tënet, talen. 2 
ord- U. tts 2 
ſowie allen Ländern 


erteilt 18610 


Central⸗Verkehrsbüro van", 
Inh.: Georg Wodtke. 


\ Gegr. ı1ı Reiſebüro Gear. 1911 ; d 


1. der Bergmann 


Ewald Jann, 


größtenteils v. guter, waſchechter Auslandsware angefertigt, . port, Heerſtraße 11, | mamma 


Strümpfe: 150. i 
Sage SS — Ss (Wie Samen, AE ee, | GE = | GC an Be 
‚N D d len. d 0 5 
man ale a Damen ⸗Hüte ae A, Twardowski Nachf. 
Damenitrümpfe, N 5 850 000 in ſchöner Auswahl eingetroffen. 13527 
Schürzen: Malowäſche und ſüämtliche Kurzwaren zu d er 80 Telefon 190 Diuga 12 Gegründet 1881 


Gutes Essen! 
VorzüglicherMittagstisch Gede« 1200000 
Abends reichhaltigste Speisenkarte 


bei solidesten Preisen 
In den Räumen der I. Etage 


Künstler-Konzerte „| 
der Hauskapelle E. Klepacki-Patti, Posen, 


7 — „kräftige Mare“ 3 

rägerſchürzen, „la Qualität“ 485 

Wiener Schürzen. „ſchöne Muſter“ 85 
6 


Inmen: und Kinder⸗Kleider, 
auch Wäſche, Mäntel n. Koſtüme 


werden auf Wunſch ſchick, ſauber und billig 
angefertigt. 


Warnung. 


Sé Habinahorit, 
am 31. März 1924. 


Der Standesbeamte. 
In Vertretung 
Paulſen. em 


| Mühel-Transporte 


Infolge koloſſaler Ueberſchwemmung ist 


auenſchürzen, „extra breit“ 
ener Schürzen, „franz. Satin“ 
Wäſche: V 

Damenboien, „Reform“ 
Untertaillen, „guter Madapolam“ 
Damenhemden, „reich garniert, 
Damenhemden, „gute Stickerei“ 
Damenhoſen, „moderne Faſſens“ 
Kombination, „viel Stickerei“ 


Schuhe: 


Kinderſchuhe. braun u. ſchwarz. 585 in Teil meiner an der Weichſel belegenen aclich: 
Mädchen Stiefel. ei Hië 2850 Beftände verſchwommen Die eat Br ee ve Täglich Kar p fenessen. ; 
Damen-Lederihube, „träftig“ _. 14 800 fl in ganz Polen und nach dem Auslande | 
en⸗Sederſtiefel, Scan? 14.800 beſtehend aus e SE SE E E 
Damen-Lederichube, Sbimmy“. 19800 000] befäumten Bohlen, Brettern und Schwellen übernimmt bei prompter und EIAODBIOD RARBBERP CH f 
Zadichuhe, „Ihide Faſſons . . . 20800 600 treiben herrenlos auf dem links von der o sachgemäßer Ausführung = EI 3 


auf) pt pn syn lg Swueißoıg sop Zeie 


Strickwaren: Weichſel überfluteten Gelände und werden 
Damen. „Weſten. „Neuheiten, A 9350 0001: von gewiſſenloſen Elementen aufgefiſcht und F. UI 1) D T K E, nen nıgurg 
amen⸗Bluſen, „40 Farben“ . 985 i Nu erwendet. " 
Damen-Sweaters, eg 12 800 000 = chief aut e e" und aufzu⸗ Eeler 5 
Damen-Jumpers, „Modern, . 13889 800 bewahren ift nicht nur geſtattet, ſondern P 2 = uo oe our O = 


Damen-Stridjiaden, „Apart“ . . 22800 000 
Damen-Sportiaden, neuſt. Mode 28 800 600] moraliſche Pflicht, und zahle ich den Findern 


Mäntel: den ge ee 5 3 

macht ſich dagegen jeder, der e auf⸗ 

SEA am Zei 75 809 888 gefundenen Hölzer im eigenen Nutzen 

5 neuſt. Mode 48 500 000 verwendet und werden ſolche Fälle von mir 
n tet i 5 Faſſons⸗ 97 509 u unnachſichtlich ſtrafrechtlich verfolat. 

aitor: Mäntel, Slidenfutier⸗ 94 500 660] Wer angeſchwemmte Hölzer auffiſcht, hat 

ſolche meinen mit amtlichen Ausweiſen ver⸗ 


Mercedes, Moſtowa 2 


ul, Gdafiska 131/132. Tel. 15, 16, 17. 


ufd sot Gust) 


J laUOBMI3-SDUNUNJG 


"pt, wop emm 


e |fehenen Beamten abzuliefern, die auch die 
Entſchädigung regeln werden. 
Solec, den 2. April 1924. 


Qualitäts - Zigaretie 8 


580 000,— Mark 
Julius Wegner. um Spar. Sea e PGpl dv S uap Bens tun 


. A ‚ 1 idk GE Ber au r 
en rie, Aus verlauf! un, Bydgoszez, |@ enuejod oni! 
ee E EH "ass, 2É Je A 

ueine}s9 un 9Ie 
ae NI beite ST: 1800000 2 9 wäer d 45 2 


äßigt, 
erhem 2 

E Pete Dn d | if j Sees: esse 
Ke E RE 1700000 1 P 90 b lle Fre 5 zu 
RES ITT 1 ITT Nach der Ueberſchwemmung Apen 


Leder 
© enitände freiwill. Un S e 5500000 j N 
A 55 8 „Beſicht. DR H ann man SSES FI Kanbe, 
1 Stunde abgep. 1350000 2 Hermann Br e 2 zum 


ai 2 ie Betten, liefert bitligſt me E Gisheineffen " N 


la 
1 Schran 


aus beſtem eichenlohgarem vi 


ul. Jagiellonska 60 
General 


SE, Sies Gruft Schmidt, nd General⸗ 
— — — fläche m 2900000 midt, 083€ Es ladet freundlichſt ein 
deſſentllcher Berau. 140 em br. 3500000 — en em Der Wirt. 1 Verſammlung 


Vertreter für Bydgoszes ` em In einer Kee Robleinen 


Neumann & Knitter. | i la" 
| den d. April; 


Dworeowa 
fremde Rechnung: 


14810 kg Ee 


dung: 
1350000 S οο,ẽH⅜ He 69066099 | |, Se des 


tag. Runstanstalt DIE 4 tehntjgen Gründen er 
che en wir unſere ene 

zt Basche, Okole- ‚Bydgoszcz Sale GE Me 

Sonntags » Nummer go 


LES mung. 
4. 1 des Bac, 


GE 
Berwendung 
` Sen, 
6. Geſchäftliches. 
Bydgoszcz. 3. April 1924 
Der 8 - 
W. Heyde Vorf. 


Jgd Bühne 


| dieGeihüftsränme 
der Egen 


ſind jetzt durchgehend 


von 8—6 Uhr geöffnet 


Wlederverläuſer! 


GC Säiten? 
dee — La 


diele. Cheiminste 1. Austwanderer!| K 


uns pateſtens bis e 


und empfehlen wir bei dieſer Gelegen SE werden 
heit unſeren Hausfrauen den Einkau ne ließt ſich einer 
1 ? in — aufge nent emen V e ke un Ausweg n mei Ting Ke SL, NN a 32 2 frũh Budgosg 
ientiewicza 48, p. l. 2.2 ing in einen ametl- re einer jeden Woche in Auftra Dorner er ril 
| Rolonialwaren- Abteilung aller Art n dae e Le di dl eee, Inn 
\ zu tätigen. fertigt a ee D Verloren Einwanderern freund» |erfteQualität, liefert zu Familie 
voller Ausführung Brieft. m.Old.u Huer uch entgegen. Für den billigſten Preiſen 6 e j ch d f t 5 H e 1 1 
Goen, A. ao CT GE e E Füge t „ Hannemann. 
„ ei a 
Bromberg, . Schulz. 8 3. Off. u .J. 6699 an die Mareintowskiego ff. „Deu ſche Rundſchau 8 1 Reimann 


Wilhelmſtraße Gestelle d. Ztg. 15623 CCC u. Schwartz. u | 


